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rein ormale li tude vielf 8CNn dürfe nıichts,
bensführung begnügen,un ıcht selten Müdigkeit WAds ihren Kräften steht, VErSAaUMCN, den Arbei-
Un!: Mutlosigkeit sich selbst edler Seelen bemächtigen, terkreisen, die ihre materielle un geistige Unter-

daß ihr Glaube matter und ihre Arbeit für das stußGung erwarten, ihre tätiıge Nächstenliebe bewei-
Gute kraftloser WIT:  d sCeIH Es SC1 iıhr Stolz, n Ernst der Grundsäße un!
Deshalb u55cnNn sıch gerade heute die katholischen der Lebensführung bewahren, der ihren Verband
Universitätsangehörigen den vordringenden s1t£t- auszeichnete Gleichzeitig sollen Sie denen die ıcht
liıchen Skeptizısmus wenden Sie dürfen ihre hohen das ]ück besigen, der Wahrheit leben, mıt brü-
Schulen nıicht als C1INeE Zuiluchtsstätte ansehen die CS derlicher Sorge und oftenem Herzen begegnen Sie
iıhnen ermöglıcht den Verantwortlichkeiten des Lebens sollen ausdauernd der Bereicherung und Vertiefung
auszuweıchen, sondern S1C ussen S1C als der VOTI- ihrer Biıldung arbeiten un S1C aus dem Geist des
nehmsten Mittel der Hinwendung des Lebens Chri- Glaubens und durch das Gebet lebendig erhalten, da-
Ss{USs betrachten Sie sollen sich also mıiıt allen Kräften mıt S1C C1inNn dauerhaftes und brauchbares Werkzeug
emühen. die Sozialwerke und die Einrıchtungen der mannhaften Apostolates unter den Studierenden
christlichen Hılfe und Gastfreundschaft für die bedürtf- werde

Der aps ber die orge TÜr die Hungernden der Welt
eım Empfang des Unterstaatssekretärs für Landwnirt- rot Wir können keine Wunder erwarten, enn ott
schaft den Vereinigten Staaten vVvon Nordamerika,; 311 SC1INeETr Vorsehung, daß sıch die Menschheit ıhre
Norris odd der von mehreren amerıkanıschen und Nahrung auf dem ordentlichen un gewöhnli:chen Wege
hanadıschen Fachleuten für Landwirtschaft begleitelt beschafft aber WITL dürfen auch dem Hılferuf der
X hielt der Heilige ÜUater englıscher Sprache EINE Hungernden keine tauben Ohren ZCISCH Ebenso wWI1Ie

Rurze Ansprache über dıie Lebensnot der Gegenwart. Z eciINeN Aposteln hat der eister uns gesagt
Er sagt (L, ebt ıhnen ZU esscnhn (Matth 16) un unseTe

„Eines der ergreifendsten Wunder, das der Erlöser der Herzen siınd erschüttert durch Gottes Anrut bei ihrem
Menschheit während SC1INCS Erdenswandels wirkte, Wal Unglück Unsere Stimme hat sich während all dieser
das, dem Volke der Wuü  te Nahrung spenden In furchtbaren Jahre ıttend für die Heimgesuchten eI-

se1iNer Guüte sah daß das olk Ende SCLINECI hoben un: Wir werden ıcht aufhören, fur die Be-
Kräfte W und da andere Mittel fehlten, wußte CI drangten Hilfe heischen.
durch Allmacht ihren Hunger stillen, indem In diesen WIrITICN Zeıten, da die Wolken des Zweifels

fünftausend Menschen, darunter Frauen un! Kinder, und der Ungewißheit das Firmament verdunkeln, ist
miIt fünt Laib Tot unNn: ZwWEe1 Fischen sattıgte „Sie aßern: notwendiger daß Männer VO  — Mut Weiıtblick
und wurden satt un: SIC ammelten das W as übrig und voll Mitleid für die geplagte Menschheit die Flam-
blieb und ullten VO  } den Resten 12 Korbe (Matth der christlichen Carıtas hell euchtend erhalten,
14 15—21 daß sich die Herzen ihrer lut und
Die Bewohner vieler Länder leiden JeGt unter dem tranenfeuchte Augen darın das Unterpfand
Mangel selbst den elementarsten Lebensmitteln, W16 besseren Zukunft sehen können.“

Die Kirche 1 den Läandern
autert deren Wortlaut WITLr der Bedeutung die-Kirche und aa ortuga
SCT. rechtlichen Regelung zwischen der Kirche und-

Am Mai 1940 hat Portugal ein Konkordat mıiıt dem modernen Staat wiedergeben
Vatikan abgeschlossen, durch das das Verhältnis 7W1 -

schen Staat un Kirche neu geregelt wird Die ber-
windung der antirelig1ösen un kirchenfeindlichen Das Konkordat ıSE heine einfache Erneuerung des

Epoche der NEeCUEICHN portugiesischen Geschichte, die mıt alten Verhältnisses zwischen Portugal und dem Vatıkan
der Übernahme der Regierung durch General Carmona Viele Leute, für die Worte W1e Aushängeschilder -

un: Oliveira Salazar (1930) Ende S108, ıst veranderlicher Dinge sind denken beim Horen des
durch dieses Konkordat gekrönt worden Die katho- Wortes Konkordat ohne weıteres das alte System
lısche Kırche 1ıst ıcht wieder Staatskirche Portugal der Beziehungen zwischen Kırche Uun!: Staat Staats-
geworden Kirche un!: Staai sind getrennt doch kirche und Kronprärogativen, Kirchenbudget und Geist-
Weıse, die vorbildliche Lösung für die heutige lıchkeit am gedeckten Tische des Budgets
Zeit genannt werden kann Als solche hat sS1C der Pri- Das eEUE Konkordat wird diejenıgen überraschen, die
INASs von Portugal Kardinal Cerejeira Dar- denken, weiıl 16 gewoOhnt sind die Gegenwart
legung der Zeitschrift Lumen Juni 940 _- ausschließlichen Lichte der Vergangenheit ZU sehen
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Aher man kann en Ablauf der Geschichte nicht auf- Außerhalb des Grundsaßes des Evangeliums: ott Zzu
halten. (Gewisse Formen werden durch die soziale Ent- geben, Was Gottes 1st, un: dem Kaiser, W ds des Kaisers
wicklung umgestaltet. Das Konkordat, das eben uni:er- ist, gibt es nNnu  — Verwirrung un: Unterdrückung. Die
zeichnet worden ist, ist kein rückgewandtes Werk das Gewissensfreiheit ıst Aaus diesem Grundsat ENISPrUN-
die eıt aufhalten möchte, als ware die Vergangenheit SCNH, Uun: S1e waährt NUur lange, WI1Ee gilt.
nıcht Vergangenheıt. Es ist eın hervorragend aktuelles Im Konkordat wırd die Kirche durchaus als das -
Werk un als solches den Gegebenheiten der erkannt,; WAas S1e +  ist; aber CS wird iıhr keine bevorzugte
portugiesischen Gesellschaft angepaßlt. Eis ist eın — Stellung eingeraumt, derart, dafß eın Portugiese, wel-
dernes Werk, da{fß ein Zeitalter für die Be- cher anderen Religion auch angehöre, deswegen in
ziehungen zwıschen Kirche un Staat 1ın Portugal e1n- seinen Rechten geschmalert wüuürde.
leitet. Eınige seiner Lösungen können als Lö- Nicht, als ob der Begriff der Staatskirche sıch mıiıt
SUNSCH VO  — universaler Iragweıite angesehen werden. der riıchtigen Unabhängigkeıit VO  —$ S  +  aat un Kırche
Dieses Werk vollendet, Was Entwicklung un:! Um- oder mıt der Gewissensftfreiheit seiner Bürger er-

wäalzung schon begonnen. hatten. Man könnte SAPCNH, eiınbar ware. „Staatskirche“ bedeutet kraft de Begriffes
das Konkordat bis einem gewlssen Grade das selbst lediglich, daß der Staat die Kirche offiziell als

totet, Was tot Wa  ® den Regalısmus mıt seinen goldenen die Religion der Nation anerkennt un: a.ls solche be-
Ketten un das sektenhafte Jakobinertum. . Es be- schüßt, ohne deswegen ihre Zuständigkeitssphären
deutet das Ende VO  - mehr als zwel Jahrhunderten verwischen oder die (Gewissen der Nichtkatholiken
enannter religıöser Politik, aber rettet das Prinzip, verfolgen.
aus dem diese Jahrhunderte gelebt haben, 65 rettet, W1C Das ist c  Ba die Pflicht der katholischen Staaten. Streng
INa  — auch gesagt hat, das „ Wesentliche unNnserer SAaANZCH kann sich der Staat, das offizielle Organ der
geistigen Überlieferung“, ohne indessen bıs einem Nation, iıcht VO  =) der Verpflichtung lossprechen, einen
ausdrücklichen Bekenntnis ZUuU  —- katholischen Wahrheit Kultus ZU öffentlichen erheben. Allein die geistige

gehen. Spaltung der modernen Welt, der die Glaubenseinheit
Vom Regalismus übernimmt das Konkordat as, Wäas verloren ıst, hat viele Staaten dazu geführt,
geWIlsse moderne Staaten übernehmen un ein1ıge VO dieser offentlichen Funktion des nationalen Kultus

Abstand nehmen.schüßen: die Anerkennung der erzieherischen Mission
der Kırche, die Garantierung ihrer Rechte un ihrer I17
Freiheit, die Eintracht der Gewalten 1m Interesse des Das Konkordat Belastet das Budget achtGemeinwohls: VO  e} der Umwälzung der Ideen, die ZU1

Wenn jemand 1M Gedanken die frühere Lage oderITrennung VO  e} Kirche un Staat geführt hat, über-
nımmt CS, WAas sıch darın berechtigtem Drang nach auch die Lage anderer moderner Staaten ragt, W1€e

stark das NCUC Konkordat den portuglesischen Staats-Unabhängigkeit der verschiedenen Einflußsphären VON-

einander findet Achtung VOI der Gewissensfreiheit haushalt belaste, kann INaln ohne weiteres einfach
mıt einem dürren ortchen antworten Gar iıchteines jeden, Gleichheit aller Portugiesen VOTLr dem

Geseß. Das 1st NCU, daß INa  — 1n den Konkordatsländern
schwerlich begreifen wird. Es ist me1ines Wissens das

I1 erstemal, dafß diese Regelung auftaucht.
Absolutgsteht nıchts dem 1M Wege, daß dieDas Konkordat, schafft heine Staatskırche. Kıirche selbst da, Kirche un: Staat getrenn sind,

Im Konkordat wird die katholische Kırche nıcht staatlıch unterstußt wird, icht als offhizielle Religion,
mehr 1ın die Stellung einer Staatskirche mıt den An- sondern ın Anbetracht der Dienste, die s1e der Nation
sprüchen der Kronprärogativen erhoben. Die Kırche un dem Staat durch iıhre zıvilisatorische un! erzieher1-
1St einfach die Kirche Jesu Christi. Der Staat erkennt sche Arbeit eistet. Es 1Sst allgemein bekannt, dafß die
S1e d garantıert ihr - die freıe Ausübung ihres Lebens Kirche, indem S1e ihre Seminare den Sohnen der Ar-
un iıhrer Sendung, mischt sich aber ıcht 1n ihr inneres INCN öffnete, Portugal einige seiner größten Männer
Leben e1In, weder als Beschütßer noch als egner geschenkt hat  9 Männer, die CS gereitte un auf allen
In der Auffassung VO modernen Staat, die auch allen Gebieten de. nationalen Lebens bereichert un! 55
VO:  e} 1US XI abgeschlossenen Konkordaten Grunde adelt haben

Wenn iInan aAußerdem bedenkt, daß der Staat 1m Jahreliegt, 1st eın icht mehr umstrıttener Punkt, dafß der
Staat, der mıt Recht eifersüchtig über seine Unabhängig- 911 der Kirche fast alles abgenommen hat, Was der

Glaube un die Mildtätigkeit frommer Generationeneıt in seiner eigenen Sphaäre wacht, kein Recht hat,
in die ıhm fremde der Kırche einzudrıngen. für den Unterhalt des Kults un den Dienst den
Weder Klerikalismus, mißbräuchliche Einmischung Armen zusammengetragen hatten, hatte Ina  }

der Kırche ın das Gebiet eCin weltlicher Angelegen- hoffen können, S1e ware jebt fuür das Wa iıhr unrecht-
mäaßıgerweise S  IIN worden ist; entschadıgt WOI -heiten, noch Etatiısmus, d Regelung un Ordnung

religiöser Dinge durch den Staat, se1 unter dem den ber CS ist leichter, Böses ZU tun, als wieder
Vorwand, schüben mussen, se1 6S feindlich unter dem gutzumachen. Und 65 ist schon vıel, dafß Man, wWenNn

iINanl ıcht zurückerstatten kann, wenigstens eingesteht,Vorwande der Suprematie der zıvilen Macht
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gestohlen haben Der Staat hat gefundeh, daß er Separationsgeset (das vielmehr eın Unterdrückungs-
ıcht ohne große Verwirrung bestehender Verhaältnisse, SC War) versucht hat, hieße das katholische (Gewis-
VO  } denen einige schon Jlegalisiert sind, zurückgeben SCH beleidigen, die geschichtliche Gegebenheit, WIe
könne, Was seıit langem relig1ösen Zwecken entfiremdet S1e ist entstellen un die Seele der Nation selber
und anderen Zwecken zugeführt worden ist. Er — greıifen.
tattet offiziell zurück . Was die Kirche faktisch noch Diese Tatsache siıch unterwerfen un dienstbär machen
ın Händen hat Das ist nıcht verachten, denn der wollen, W1€e der Regalismus versucht hat un der
ert der Dinge drückt sıch nıcht allein in Ziffern Aaus. Totalitarismus beabsıchtigt, hieße versuchen, die Quelle
Es zeigt sich darın, daflß 1ne wichtige moralische Lehre der christlichen Erneuerung ZU Versiegen bringen
SCZOFCN worden ist wird anerkannt, daß der Kirche un der christlichen Inspiration die Flügel bınden,
gehört, Was s$1e tatsachlich och besißt. Das Prinzip des hieße die Lebenswurzeln der Grundeinrichtungen der
KEigentums ist damıit loyal bekraftigt. Zivılısation verlegen un: einem außerlichen, wWenn

Also, keine kulturelle Subvention, keine Schadenersaß- ıcht heuchlerischen Formalismus verfallen.
leistung. Die Kirche wird in Portugal auch weiıterhin Der NCUE Staat hat ehrlich un entschlossen der pPOI-
ausschließlich Von der Sspontanen Freigebigkeit der tuglesischen Gegebenheit der katholischen Kıirche 1Ns
Gläubigen leben ber keiner wird eitler Ruhm- Auge gesehen. SdSC der portugiesischen, da 1n
sucht zuschreiben WenNnn WITr hier das VO  =) der Kirche diesem Zusammenhang ıcht notig WAar, iıhren gott-
gegebene edle Beispiel hero1scher Loslösung unter- lichen Aspekt 1Ns Auge fassen. Da diese Gege-
streichen. Die Freiheit ıhrer Miıssıon, die darın be- benheit behandeln mußte un wollte, W1e S1e WAT,
steht, der Welt Christus bringen, rkauft s1e ohne s1e entstellen oder ihr Gewalt anzutun, hat
ihren vollen Preıis: un WeNnNn S1e nıchts mehr VOCI- den Gewissensfrieden befestigt un die portugiesische
schenken hat, chenkt sS1e ihr Blut Damiıut sich iın Por- Seele wieder 1in die Bahn iıhrer geistigen Biıldung —

uga. die Eintracht zwischen Kirche un Staat, die bei- rückgelenkt.
den nüßlich und nötig ist, verwirkliche, ergreift s1e Wenn INan die katholische Vergangenheit Portugals
freiwillig die Armut un vertraut sich blindlings em betrachtet, erscheint dieses Werk WIe ein Imperativ der
allmächtigen un getreuen Wort dessen d der iıhr nationalen Überlieferung; un die unrühmliche
befohlen hat  '9 zuerst das Reich Gottes suchen, enn Mühe antıichristlicher Verfolgung erscheint als eine
alles übrige werde ihr dazugegeben werden. antinatıionale Anstrengung, Spaltung un innere Auf-

lösung schaffen. ine Konj]unktur, die sıch ZUm
Ziele seBL, Portugal auf allen Ebenen wıeder herzu-

Bedeutung des Konkordats stellen (denn 65 hatte gewissermaßen das Bewußtsein
seiner selbst verloren, W1e gEWISSE tragısche Gestalten),Die eigentliche Bedeutung des Konkordats wıird

gleich 1m Vorwort des Textes definiert: „Für den rle- War sich selbst un dem Lande schuldig, mıiıt den
den un: das größtmögliche Wohl der Kirche un: des

tumern aufzuräumen.
gleichzeitig antichristlichen un antinationalen Irr-

Staates 1n gegenseıtiger Übereinkunft un ın dauer-
hafter Weise die rechtliche Stellung der katholischen Wenn INan die überwiegende Rolle der Kirche 1mM hi-

storıschen Werden un: 1mM Leben der Nation bedenkt,Kirche in ortugal -zu regeln.“
In der Tat anerkennt un garantiert CS die Freiheit und WEeNN man einen Vergleich mıiıt der bevorzugten

Stellung anstellt, die der Staat ihr iın anderen Bruder-der Kırche, bestimmt die Grenzen der Zuständig-
keitssphären der beiden Mächte un: stugßt den T1e- ländern einraumt, könnte ohl scheinen, als sSe1
den un die Eintracht zwischen ihnen. Es 1st sicherlich das NCUEC Konkordat, obgleich die wesentlichen
seıt Jahrhunderten das vollständigste Statut, das die Be- Rechte anerkennt, mıt Privilegien geIZIE. Die Kirche
ziıehungen zwischen Kirche un: Staat iın Portugal regelt. seßt ıcht iıhre Ehre dareın. Wenn s1e iıhre Privilegien
Und INan mu{fß anerkennen, daß ın einem VOoNn hätte, ware CS auch nur wieder, die portugies1-

sche Seele och mehr un besser ZUr Liebe ZU Guten,Gerechtigkeit un Wahrheit getragenen Geiste Aaus-
ZU Gehorsam, ZU Rechtsgefühl, ZUr Tugend, ZUgearbeitet wurde.

Der Staat nımmt die Kirche d W1€e s1e ist. Er - Opfergeist heranzubilden.
kennt die Tatsache der Katholizität ıcht NnUur als eine
nationale T atsache d sondern auch als den grund- Gleichzeitig mıiıt seinem Konkordat hat Portugal 1im
legenden Faktor des geschichtlichen Lebens der Nation Jahre 940 auch ine Misstonskonvention mıt

un bringt dies rechtlich ZU Ausdruck. dem Vatikan abgeschlossen. In den portugiesischen
Diese Tatsache verkennen wollen, W1e CS einıge Kolonien besteht heute och eın Patronat (Goa, Cochin,
Laienstaaten versucht haben, ist ıcht NUr praktisch Meliapor un Macao) un! eın Halbpatronat (Bombay,
möglıch, sondern CS hielße auch, mıiıt Absicht die sozlale Quilon, Mangalore un:! Trichinopolis). Portugal hat
Wirklichkeit übersehen, 1ne Wirklichkeit, die ebenso also 1ne ungewöhnliche Stellung als Missionstrager,
lebendig 1St WIEe das persönliche (Gewissen und die dem die Bedeutung des Missionsvertrages entspricht.
Volksseele. Er ıst eın grundlegendes Dokument in der Geschichte
Diese Tatsache durch Gesebe, die s1e icht in ihrem der christlichen Durchdringung der portugliesischen Ko-

lonien. Weder VOTr 9040 och nachher hat der HeiligeWesen gchten, andern wollen, WIEe eS da. sogqnannte
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eın umf ssendes Rechtsstatut mıt C- Liebe es höpfers, atdieSı das Auftreten
g1ierung uüuber Missionsgebiete getätigt. In dem Gut- des Menschen möglich gemacht., Werk des Geistes, iINnunNn-
achten der Korporationskammer Portugals VO Jahre det die Schöpfung ı den Geist Man wirft der heo-
940 über den Missionsvertrag heißt logie häufig VOT, abseits [0)801 Leben ZUu stehen, siıch nit
Wenn das Konkordat der Logik der Grundsäße der veralteten Fragen beschäftigen und die Fragen der

Kestauration Nsere öffentlichen Lebens Mutter- Gegenwart vernachlässıgen Das 1St keiner Weise
lande entspricht 1St nıcht minder für unsere über- richtig Es g1ibt Theologen-Schulen, die gufte Arbeit
see1schen Besigungen geboten, J 65 muß al unentbehr- eisten die Schule Von Lyon, die sich aus Professoren
liches Mittel ZUTr Verbesserung begangener Irrtümer der theologischen Fakultät des katholischen Instituts
un: ZUr Verteidigung NeCuUue Gefahren betrachtet un des Kollegs vVon Fourviere zusammenseBt die
werden, die mıt unserem geistig-relig1ösen Schule Von Saulchoir Von der Von Toulouse ganz
Besitgstand auch den Bereich unserer rechtmäßigen Sou- schweigen, deren Rektor, Msgr Bruno de Solvages,
veranıtat schwächen könnten Das portugliesische Pa- sechr wichtige Arbeit eistet die NUur Toulouse gelei-
tronat Orient bildet also heute ungeachtet der Rück- stet werden kann, WIC ohl weiß.
wirkung alter Irrtümer C1NEC der großen erfreulichen Die Art, W1e die relig1ösen ahrheiten dargestelltSeıiten unseres Patrimoniums.“ werden, machen s1e vielen unzugänglıch. Unsere enk-
In se1INeCr Enzyklika , aeculo exeunte octavo“, die Papst ist icht mehr die Denkweise de Mittelalters und
1US XII nach dem Abschluß des Konkordats un des diese wiıederum ist ıcht die Denkweise Chinas, Japans
Missionsvertrages Portugal gerichtet hat empfhehlt oder selbst Rulfslands, kurz, aller Völker, die ıcht
C eindringlich dıe Heranbildung eingeborenen dem lateinischen Einfluß unterstanden haben Wiır 11US5S-
Klerus mıiıt den entsprechenden Vorbereitungsanstalten. sen C1Ne Anpassung vollziehen, die C1NC Vertiefung der

Lehre erfordert eben darum bemüht sıch das franzö-Der Versuch, einheimischen Klerus Kongo
un Seminarien für eingeborene Priester Ternate sische katholische Denken
un (50a erstehen lassen bleibt C1inNn Ruhmesblatt Auf sozialem Gebiet hat die Action populaire großefür Portugal In (G0a hat sıch diese TIradition bis heute Verdienste glaube, S1C wird Schritt vorwaris
segensvoll enn der eingeborene Klerus be- tun, den die Welt ersehnt und erwarte ÖOft be-
steht dort nıcht NUur AaUus Franziıskanern Oratorianern, steht die große Weisheit darın, kühn SC1IMN
Jesuiten USW., sondern auch AaUus Weltpriestern, aus Die Gruppe die Zeitschrift Economie et Huma-
deren Reihen s1eben Bischöfe hervorgegangen sınd Im bietet dem Nachdenken der Techniker und der
Erzbistum Goa 1st der Gegenwart die Geistlichkeit Theologen konkrete Tatsachen Die Katholische Aktion
fast ausschließlich bodenständig, ebenso Macao, wah- bemüuht sich christliches Leben die Masse der Bür-
rend Angola die rühere Iradıtion auf diesem Ge- SCrTI, Arbeiter und Bauern tragen ine Arbeit auf
biete wıeder aufgenommen wurde. lange Sıcht deren Methoden ununterbrochen gewandeltDie Februar-Konsistorium erfolgte Erhebung de.= werden uSSCNH, die aber schon SCWISSE Ergebnisse BC-Erzbischofs heodosius Clemens de Gouveia VO  3 Lo- zeitigt hat In diesen verschiedenen Sphären versteht

Marquez ZUT Kardinalswürde aßt die Bedeu- IN dank der Katholischen Aktion die Enzykliken
tung erkennen, die 1USs XII den Missionen Por- un Päpstlichen Rundschreiben schon besser, die leider
tugıiesisch-Ostafrika beimißt. vielen Katholiken, selbst Geistlichen un! Ordensleuten,

unbekannt bleiben Sie sind noch icht allgemeinAus dem en des iranzösischen den Unterricht der Seminare eingedrungen ZU gTO-Katholizismus Ben Schaden der Ausbildung der Priester Es 1st
2INEC Ansprache des Kardınals Salıege vVOor der wünschen, möglichst bald CinNn Kurs für christliche

französıschen Kolonie Rom Soziologie allen Priesterseminaren der Welt BC>
111 Ihnen VO  } Frankreich sprechen iıcht VO richtet wırd Sowohl der Klerus WIie auch die Laien der

olitischen Frankreıich, sondern VO christlichen Leben Katholischen Aktion wunschen das dringend Die Aa352Z26-

Frankreich Wir stehen Frankreich der Spige tische Bewegung verfügt über zahlreiche Organe, die
des christlichen Lebens un das auf jeder Ebene auf die Prinzipien des christlichen Lebens IMN Sinne der VeEeL-

der intellektuellen, der sozlalen, der aszetischen Ebene schiedenen Schulen der Spiritualıitat verbreiten Dank
iıhrer Uun: der Katholischen Aktion mehren S1C}  h die Re-un: auf der Ebene des Handelns Auf intellektuellem

Gebiet versuchen WIT, auf der Grundlage des Glaubens collections spirıtuelles un: die Einkehrtage und hat
die Probleme lösen, die die wissenschaftlichen Ent- sıch der Stand des NNerenNn Lebens der Seele vielei
deckungen stellen. Wır fühlen unNs verbunden mıt dem JUNSCI Leute un: Heranwachsender gehoben ıne be-
anzcCcn eltall Der Mensch ist ıcht VO  —_ der Welt sondere orm geistlichen Lebens die sich entwickelt 15t
getrenn ist C1nMNn eıl VO  w} iıhr ach den Worten des die Heiligung der Ehe un: der Familie Die christlichen
hl Paulus: Eheleute nehmen die Sıtte a sıch gEMEINSAM SaIl-99  1€ an Schöpfung un ıcht 1Ur der
Mel'lad'l nehmen der Erlösung teil. Die an Schöp- meln, gEMEINSAM beten und ZEMEINSAME Einkehr-
fung.. un nıcht NUur der Mensch erwarten die Offen- tage halten Auch der Sınn für die Liturgie nımmıt?
barung der Kınder Gottes 6L Im Laufe ihrer allmäh- Die Messe wırd besser verstanden un besser mı1ıt-
liıchen KEntwicklung, gestoßen un:! aAaNSCZOSCH durch die vollzogen
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